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BASEL

Hotel Metropole-Monopole
Das komfortable Hotel - Fließ. Wasser u. Tel. in
all. Zimmern - Garage - Restaurant - Tea-Room
Conditorei - Konzert-Bierhalle - Tel. S 37.64

N. A. MtSLIN, Direktor.

Die Frau des Musikers

Später?

3rt einem Siefrofog über ben im ®eb=

tember 1929 Oerftorbencn ferner ÏDJafer

Xt. Söfünger lefen hm, bofj ber 93oter SWütt«

ger ein SWafcrmeifter getoefen fct nnb Ski!»
ftatt unb .franbtoerf gerne burtf) feinen Sofjn
übernommen Hüffen looflte. £er ober ftreb-
te nad) £">öfjcrem" unb tourbe ein TOafer.

3Btcfo ift benn Ufaler" ein £öfjerce
alê 5»iolermcifter"? Un=ftnn; 23cgriffô=

bertoirrung. 33ater ^Jünger war ganj ein=

fad) ein Sfnftrcidjer. Wit fcfjeuen unë nur,
biefeë SBort anjutoenben. $u Unrecfjf.

(Sê ift ein totcfjtiger 83eruf, ber tote anbere

erlernt fein hüll. $m Sietrfj fagt man

einbeutig: 2lnftreidjer, SlnftrcicfjergefrJjöft.

9?tele beutfdje Sfnftrctdjcr toürbcn fidj fo*

gar bclcibigt füfjlen, Wakt" genannt ju
toerben. 9îid)t ganj ju Unrccfjt.

£er 9luêbrurf Sunftmoler" ift ge=

fdjmacffoë. Sünftfcr toenben ifjn nidjt an.

man malt nidjt Sunft. ßunffmafer" ift
fein geeignetes Unterfdjeibungëmerlmal ju
TOaler".

ßin junger Wcnfcfj auê meinem Se»

fanntenfreiö anttoortet ouf bic î$rage naîf)

feinem 33cruf: Wïofcr! fir ift Sünftlcr. Sdj
frage ifjn: 3Baë madjen Sic?" fir fagt

frcubcftrafjfenb: Walen". %à) ÎÏÛ9C c"'
anber Wal unb er antwortet traurig: 21n=

ftreidjcn". Ta fjat man ben SBcfdjeib.

güfjren loir cë ein: SWafcrei, TOoler,

Sunft. Slnftridj, 2fnftreidjer, Çanbtoerf.
SPurfi

*
©in« grofje Leitung fdjreibt über bie jtoette

©cbtoetjerfafjrt 'beê Wraf geppdin":
2Ber mödjte eê bett 3e^fön>8eüten nidjt
bon §erjen gönnen, bafj fic bic fioitjitnf=
tut nadj SKögftdjfeit auênûfjen unb baju
baë fjcrrltcbe ^erbftlüctter, baê to i r ben

5Jkffagieren ju bieten bennögen!"
2Bie nett bon uns, bafj toir nicfjt getoinbet

baben!

CHAMPAGNE

Strub

Ich hätte Dich nie geheiratet, aber Du hast
mich mit Liszt eingefangen."

Rettungen melben über baê 3)rama in 2Ut=

ftetten:
brei ©cfjüffe beigebradjt, jtoei in bie

Sruft unb einen in ben ßopf, bon benen

jeber fofort t ö b I i cfj tot r. 1 1 e."

3Bir bernefjmen aber, bafj nur ber erfte

Scfjufj nacfttoeiêbar töblidj toirfte, über bie

ÎLMrfung ber anbern £djüffc ift man itacl>

trägtief) im gtoeifcl.
*

2>ic fdjreibt am 17. September:

$m ©rauen £>aufc iu Eljur ift in bcit

legten äöodjen eine burdjgreifenbe räum=

licfjc UntftcHung ber Departemente bor*

genommen toorben Ser 33 e r e Ï fj r
unter ben einzelnen Departementen unb

iu ber fantonalen 23crtualtitug überhaupt

Iuirb in ^utunft baburdj erleidjtert ."
(Srftcnë ift baê ein grobeë üöorr, ttttb j|toei=

tenë ift cë falfdj gefdjrieben. Sie SJcafjttofp

mc felbft fcfjeint unë aber gut gemeint JU

fein.

ESPLANADE
Bar

Gra id Café
Züi ich

beim Sladttheater

Ständig moderne große Orchester

Tea-Rrtom
Tabaiin

12

ttotei IVietropols-IVIonopole
Das korolortâdie rlotei - plieiZ. VV»sser u. 1'el. in

Lonclitorei - Xon-ert-kiàaile - lel. 8^Z?.i>4

I». ^. ÍM8I.IW. virektor.

Die k^rau des IVlusikers

Maler?

In einem Nekrolog über den im
September 1929 verstorbenen Bcrncr Malcr
Dr. Miinger lesen wir, dasz der Vater Mün-

ger ein Malermeister gewesen sci und Werkstatt

und Handwerk gerne durch seinen Sohn
übernommen wisscn wollte. Der abcr strebte

nach Höhcrem" und wurdc ein Maler.
Wieso ist denn Maler" ein Höheres

als Malcrmcister"? Un-sinn;
Begriffsverwirrung. Vater Miinger war ganz einfach

cin Anstreicher. Wir scheuen uns nur,
dieses Wort anzuwenden. Zu Unrecht.

Es ist ein wichtiger Beruf, der wie andere

erlernt sein will. Im Reich sagt man

eindeutig: Anstreicher, Anstrcichergeschäft.

Viele deutsche Anstreicher würden sich

sogar beleidigt fühlen, Maler" genannt zu

werden. Nicht ganz zu Unrecht.

Der Ausdruck Kunstmaler" ist

geschmacklos. Künstler wenden ihn nicht an.

Man malt nicht Kunst. Kunstmaler" ist

kein geeignetes Unterscheidungsmerkmal zu

Maler".
Ein junger Mcnsch aus meinem

Bekanntenkreis antwortet aus die Fragc nach

seinem Beruf: Maler! Er ist Künstler. Jch

fragc ihn: Was machen Sic?" Er sagt

freudestrahlend: Malen". Jch frage ein

ander Mal und er antwortet traurig:
Anstreichen". Ta hat man dcn Bescheid.

Führen wir es cin: Malerei, Maler,
Kunst. Anstrich, Anstreicher, Handwerk.

Burki

Eiue große Zeitung schreibt über die zweite

Schweizersahrt des Graf Zeppelin":

Wer möchte es den Zeppelin-Leuten nicht

von Herzen gönnen, daß sie die Konjunktur

uach Möglichkeit ausnützen und dazu

das herrliche Herbstwctter, das w i r den

Passagieren zu bieten vermögen!"
Wie nett von uns, daß wir uicht gewindet

haben!

Icti riàtte Oickr Iiis Asrisirstst, sder Orr kr g 8t
rnicri rrrit I_,Ì8?t SinAskâiiAsii

Zeitungen melden über das Drama in
Altstetten:

drei Schüsse beigebracht, zwei iu die

Brust und einen in deu Kopf, vou denen

jeder fofort tödlich wirkte."
Wir vernehmen aber, daß nur der erste

Schuß nachweisbar tödlich wirkte, über die

Wirkung der anderu Schüsse ist mau
nachträglich im Zweifel.

Dic B.H." schreibt am 17. September:

Im Grauen Hause in Chur ist iu deu

letzten Wochen eine durchgreifende räumliche

Umstellung der Departemente vor¬

genommen worden Der Verekhr
unter den einzelnen Departementen und

in der kantonalen Verwaltung überhaupt

lvird iu Zukunft dadurch erleichtert..."
Erstens ist das eiu grobes Wort, und zlvei

tens ist es falsch geschrieben. Die Maßnahme

selbst scheint uus aber gut gemeint zu

sein.

L»r
,ck 5a/e
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